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Die Sammlung in Osterwick 

Das alte Kirchenarchiv war in dem Tresor der ehemaligen Sparkasse untergebracht und wurde 

dann unter das Dach des Pfarrhauses umgelagert. Die wertvollen Bestände sind ins 

Bistumsarchiv überstellt worden. Robert Sicking, Diakon und Mitglied des Heimatvereins, hat 

die Sammlung an Totenzetteln in einem Karton gefunden und diesen Bestand digitalisiert. 

Die Sammlung umfasst Zettel aus dem 19. und 20. Jahrhundert, nicht immer besteht ein klarer 

Bezug zu Osterwick. 

 

Totenze el – interessante Quellen 

Totenzettel sind einfache oder gefaltete Zettel mit den wichtigsten Lebensdaten eines 

Verstorbenen, die meist im Rahmen des Requiems (Totenmesse) an die Trauergäste verteilt 

werden.  

Die frühestes gedruckten Exemplare stammen aus dem 17. Jahrhundert (Köln: 1663), sie 

waren besonders in den Niederlanden beliebt. Der Brauch war im 19. Jahrhundert im 

gesamten katholischen Europa verbreitet und wird regional immer noch gepflegt.  

Die Totenzettel sind eine sehr informative Quelle für die Ahnenforschung (Genealogie) und 

geben zudem einen anschaulichen Einblick in die Lebensverhältnisse der damaligen Zeit. Sie 

liefern wichtige Informationen zur Sozial- und Kulturgeschichte (Alltag, Mentalität, 

Frömmigkeit, Geschlechter, Sprache und Kunst). Von den 10 ausgewählten Totenzetteln sind 

daher auch 5 von Frauen. 

 

Zwei Literaturtipps: 

 KNOCHE, Michael: Ruhe im ewigen Frieden! Totenzettel in Archiven und 

Bibliotheken, in: Aus der Forschungsbibliothek Krekelborn, 22. November 2021, 

URL: https://biblio.hypotheses.org/2795 (abgerufen am 11. Februar 2023).  

 NUBBENHOLT, Alfons: Kleine Einführung in die Genealogie, in: HÖTING, Ingeborg; 

KREMER, Ludger; SODMANN, Timothy (Hg.): Geschichte selber erforschen. Wege zur 

Orts-, Hof- und Familiengeschichte im Westmünsterland (Geschichte im 

Westmünsterland. Beiträge der Gesellschaft für historische Landeskunde des 

westlichen Münsterlandes e.V., Band 3), Vreden 2011, S. 173-184. 
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Wo findet man Totenze el? 
 bei sich zu Hause / bei Familienmitgliedern (z.T. werden sie in Gebet- und 

Gesangbüchern aufbewahrt) 
 bei Familienforschern (Genealogen) 
 bei Heimatvereinen 
 in Kirchengemeinden  
 in Archiven 
 im Internet: Unter https://www.wgff-tz.de erreicht man die Datenbank der 

Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde e.V. (Das Projekt enthält aktuell über 
600.000 Totenzettel aus verschiedenen Sammlungen.)  

 

 

Impulse für den Geschichtsunterricht 
Recherche  

 Sucht nach Totenzetteln (im Internet und zu Hause) 
 Befragt Menschen aus eurem Umfeld (Familie und Bekannte) 
 Befragt Experten (Heimatverein, Archiv, Kirchengemeinde, …) 

 

Analyse und Interpretation  

 Beschreibt die Zettel (Bild- und Textgestaltung) 
 Untersucht die Zettel 

o Berufe 
o Todesart 
o Lebenszeit 
o … 

 Vergleicht eine Auswahl an Zetteln 
 Beurteilt den Quellenwert  

 

Projektarbeit, Referate und Facharbeiten 

 Totenzettel sind eine gute Quelle für unterschiedliche Fragestellungen, z.B.: 
o Frauengeschichte 
o Krankheits- und Medizingeschichte 
o Mentalität- und Frömmigkeitsvorstellungen 
o Biographische Daten von Menschen, über die sonst keine Aufzeichnungen 

existieren 
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Impulse für den Religionsunterricht 
Analyse und Interpretation der religiösen Bild- und Textgestaltung 

 Symbole 
 Bilder (Passion / Heilige) 
 Biblische Zitate 
 Religiöse Sprache 

 

Generationsübergreifender Dialog 

(Die Anregung findet sich hier: https://www.altenheimseelsorge.net/tod-und-trauer/totenzettel/) 

 Nehmt Kontakt mit einem Seniorenheim auf. 
 Die meisten Bewohner werden in ihrem Gesangbuch einige Totenzettel von 

Familienmitgliedern, Freunden und Nachbarn aufbewahren. (Manch einer verrichtet 
jeden Tag die Gebete, die darauf abgedruckt sind.)  

 Besucht die Bewohner des Seniorenheimes im Aufenthaltsraum oder der Cafeteria. 
 Kommt mit ihnen ins Gespräch. (Gespräche über Tod und Auferstehung aber auch so 

manche Erinnerung an Personen, die das eigene Leben begleitet haben, werden dabei 
zur Sprache kommen.) 

 Bedankt euch bei euren Gesprächspartnern. 
 Bereitet die Gespräche im Nachhinein (Hausaufgabe/Unterricht) nach. 

 

Gestaltung eines eigenen Totenzettels 

 Was sollte auf deinem Totenzettel stehen? 
 Wie würdest du ihn gestalten? 
 Vergleicht eure Zettel! Was ist euch wichtig?  
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Auswahl an Totenze eln 
1825: Theresia Wesener 
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1834: Antonia Baumann 
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1845: Ferdinand Theodor Bues 

 

 

1851: Maria Borchmeyer 
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1856: Elisabeth Brüning und Agnes Grimmelt 

 

 

1858: Eduard Rave 
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1878: Papst Pius IX.  
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1885: Dr. Heinrich Schürmann 

 

 

1928: Maria Brüggemann 
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Ohne Jahr: Franz Heinrich Kock 

 

 


